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iegs- W Cbrotrik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

September . Wiederholte starke feindliche Angriffe
Gincho und der Somme werden blutig abgeschlagen,
iKarpathen mißlingt ein russischer Sturmversuch auf
- In der Dobrudscha erfolgreiches weiteres Vor»
- In Maccdonien regere Gefechtstätigkeit . Die
i besetzen Kawalla.

Der Gegenzug.
ft am Ziel glaubten sich schon die Verbändler in
iland: ein demütigendes Ultimatum nach dem

den Männern , die in Athen das Staatsruder
den haben, angenommen, ein Ministerium nach dem
weil es sich zu völliger Versklawung gegenüber

eiheitskämpfern in London und Paris denn doch
geben wollte, zu Fall gebracht, und der arme
izu verurteilt, dem grausamen Spiel der Mächte

>höchsten Interessen seines Volkes ohnmächtig zu-
Das Heer zwangsweise demobilisiert und die

>von Saloniki im Aufruhr gegen ihren Monarchen,
aernswertes Opfer schmählicherVerführung , die
scheute, selbst die erste Grundlage jeder staatlichen
das unbedingte Treuverhältnis zwischen König

nee, um fremder Herrschaftsgelüste willen ins
zu bringen. Zu den treugebliebenen Offi-
die nach Athen kommen, spricht der

tief empfundene Worte des Dankes und der
ung für ihre pflichtgemäße Haltung in schweren

>nb man gewinnt den Eindruck, daß dieser willens-
mm den. Glauben an sich und sein Volk trotz

und allem, was hinter ihm steht, noch nicht oer-
Unü nun dringt ein neuer Lichtstrahl aus der

ns, in die der Vieroerband das Land gewaltsam
lgevreßt hat : Der kommandierende General des
rekorps, das ieit Durchführung der letzten deutsch¬
en Offensivbewegungen im Tale der Struma
m linken bulgarischen Flügel geraten war , hat
nechtungen Sarrails und seiner Handlanger sieg-
berstanden. Von Athen abgeschnitten, wollte man
v Hunger und andere „moralische* Mittel zum Ab-

^ seinem König, zum Verrat an den heiligsten Inter¬
nes Landes zwingen. Aber es fand sich ein
«isweg: Der General wandte sich an die deutsche
Heeresleitung mit der Bitte um Hilfe in der

“ ne soll ihm zuteil werden. Sein Armeekorps
.« affen und Ausrüstung , also als anerkannter
nl einer neutralen und neutral gebliebenen Heeres-
P > Deutschland gebracht, hier in angemessenen
»tslagern verpflegt und mit allem Erforderlichen

und bis zur Beendigung des Krieges belasten
Deutsche Gastfreiheit öffnet sich diesem von dem

E m rafstniertester Weise gepeinigten Truppen-
nnd die Griechen können sich getrost darauf oer-

1° das4. Armeekorps sich bei uns wohl fühlen
Deutsche wird es als Ehrenpflicht betrachten,

■n Kräften dazu beizutragen,
guten Verbände ist wieder einmal ein Fell weg-

men, das er schon an allen vier Enden festzu-
^dte. Man kann ja allerdings nicht wissen, was

iw. ? •uufbieten wird, um sein eigenartiges Be-
m m Griechenland fortzusetzen; ehe nicht Veni-
et  die Macht in Händen hat, wird er ja doch

geben. Aber man sieht jedenfalls an dem
4- Armeekorps, wie es mit der Stimmung

'^ Heeres beschaffen ist, und wie sehr König
-necht ist, wenn er sich mit seinen Truppen

- nglaubt in dem Entschluß, an der Neutralität
unter allen Umständen festzuhalten. Sollte

>a>doch noch ein anderes Verhalten aufgenötigt
ke»£ l!me  Armee würde diesmal keinen Drang zu
t ün7l r5"taten in sich verspüren, denn sie hätte dann
»iu di«! ^ Kampfziele zu fechten,sondern fremdenJn-
hfe. ŝ n: dazu mögen Senegalesen und Fidschineger
«W *' die Nachkommen der stolzen Hellenen

wahrlich nichts Verlockendes. Das dämmert
ern freilich auch allmählich auf und schon

- u der Melodie: man lege gar keinen Wert
f.'- die  Griechen mitmarschieren, sie seien

bu'sfähig und hätten sich die Folgen ihrer
& 'Sbst zuzuschreiben. Und so weiter. Dem

, Draußen wieder einmal sauer geworden,
trotzdem nicht auf, das Volk zu quälen.

^iich

die
bört

^, .d?, ein gehöriges Schnippchen geschlagen:
ein/Mchland steht sein Sinn , und der gute

i>vw!.,Wstgkeit bewiesen, die des listenreichen

Te-

s. Ä »HUM UUI , UU» iJM *
i imi fß  Verbandes auf Schritt und Tritt fühlen

verstehen zu geben, daß es bei den
lürf» Ve11 untpr fpinpn Umständen imfielt undunter keinen Umständen suchen und

^er Kommandierende General des 4. Armee»

Ipr fr0 Angedenkens würdig ist. Ein home-
aller, die Sinn für Humor haben, be-

'"Ollen wir aber auch nicht übersehen, daß

mit dem Abtransport des 4. Armeekorps aus Griechin-
Macedonien die dortige militärische Lage ein neues Gesicht
gewinnt . Darüber ausführlicher zu reden, ist noch nicht
an der Zeit, ebenso wenig über die möglichen Fort¬
wirkungen dieses in der Weltgeschichte unerhörten Ereig¬
nisses auf die kriegerischen Vorgänge an der rumänischen
Grenze . Vorläufig können wir uns mit der Feststellung
begnügen, daß der Vierverband wieder einmal eine
schallende Ohrfeige erhalten hat. deren Klang sich über
den ganzen Erdball hin fortpflanzen wird . Er hat sie
verdient.

püUtifcbe RundfcbaUo
Deutliches Reich.

+ Die kleinen Stücke der vierten Kriegsanleihe über
100 bis 500 Mark sind von der Reichsbank bereits aus¬
gegeben worden. Von den größeren Abschnitten werden
voraussichtlich die Stücke zu 1000 Mark in etwa drei
Wochen und alle übrigen Ende nächsten Monats heraus¬
gebracht werden können. Eine frühere Ausgabe der Stücke
ist wegen der mit der Herstellung von annähernd neun
Millionen Stück Schuldverschreibungenund Schatzanweisun¬
gen und von ebensovielen Zinsscheinbogen verbundenen
großen Arbeit nicht möglich. Im übrigen können die
Zeichner, denen besonders daran gelegen ist, auch jetzt noch
zu den Stücken von 1000 Mark an aufwärts Zwischen¬
scheine durch Vermittlung ihrer Zeichnungsstellen beziehen.
Die Zwischenscheine stehen hinsichtlich des Verkaufs und
der Beleihbarkeit den endgültigen Stücken vollständig
gleich.

In nächster Zeit wird die nationalliberale Reichs-
tagsfraktio » zusammentreten und die Beschlüsse für das
Arbeitsprogramm während der bevorstehenden Tagung des
Reichstags fassen. Es handelt sich vorwiegend um drei
Fragen , zu denen Stellung genommen werden soll: Die
erste Frage betrifft das Verhalten der Partei zum Problem
der erweiterten Kriegführung zur See . Die zweite An¬
gelegenheit ist der Gedanke der Schaffung einer Art parla¬
mentarischer Körperschaft, eine Idee , die unter dem Namen
„Reichskriegsrat * auch schon bisher wiederholt öffentlich
erörtert wurde. Diese Körperschaft soll die Möglichkeit
bieten, in Dingen der Auswärtigen Politik beratend mit¬
zuwirken. Die dritte Angelegenheit betrifft die auswärtige
Politik überhaupt . Man erwartet eine Beschlußfassung
darüber , in welcher Form die nationalliberale Partei ihre
Stellungnahme zu den verantwortlichen Beamten dieses
Ressorts regeln soll.

Österreich-Ungarn.
x Im ungarischen Abgeordnetenhause trat Minister¬

präsident Tisza der Kritik an der auswärtigen Politik ent¬
gegen und erklärte die Ausführungen der Oppositionsführer
für hinfällig , daß der Krieg mit Italien hätte vermieden
werden können. Tisza verlas eine Reihe von Aktenstücken,
nach denen man Italien das weiteste Entgegenkommen be¬
wiesen hat. Der Redner gab zu, die Regierung habe das
Eingreifen Rumäniens nicht so bald erwartet , da die ru¬
mänische Armee nicht bereit gewesen sei. Wir glaubten,
schloß Tisza . daß Rumänien sich sein eigenes Interesse
besser vor Augen halten werde. In dieser Annahme
täuschten wir uns . Dieser Irrtum hatte für uns schädliche
und traurige Folgen. Aber ich weiß nicht, ob diese Folgen,
welche aus dem verfrühten Angriff entstehen werden, für
Rumänien nicht viel schwerer sein werden.

Amerika.
X Die Auseinandersetzungen über den geforderten Schutz

vor englischen Übergriffen geht weiter. Offen wird in den
Zeitungen gesagt, England habe Einfluß auf die Gesetz¬
gebung der Bereinigten Staaten geübt mit dem Erfolg,
daß die verschärfenden Anträge zum neuen Steuergesetz
abgelehnt worden seien. Der Senat nahm einstimmig
einen Beschlußantrag an, der die Untersuchung der Be¬
schuldigungen durch eine Kommission Vorsicht. Dem Ver¬
nehmen nach soll Staatssekretär Lansing vor dieses
Komitee geladen und befragt werden, was für Drohungen
und Einflüsse eingewirkt hätten, um ihn zu veranlassen, in
letzter Minute sich diesen Gesetzanträgen zu widersetzen.
Im Senat behauptete der demokratische Senator Cham»
berläin , eine fremde Regierung, also Großbritannien , habe
Mittelspersonen nach Amerika geschickt, um die Gesetz¬
gebung zu beeinflussen. Senator Reed sagte: Ich denke,
es ist hohe Zeit für uns, alle Länder wiffen zu lassen, daß
das amerikanische Gebiet nicht dazu da ist, von ihnen aus-
gebentet zu werden und daß Amerikas Geschäft Amerikas
Geschäft ist.
3us In - unck Huslaild.

Wien , 14. Sept . Kaiser Franz Josef emannte den
Grafen Ncmes v. Hidveg zum außerordentlichen Gesandten
an den Höfen zu Stuttgart , Karlsruhe und Dnrmstadt.

Kopenhagen, 14. Sept . Die dänische R gierung ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachung, wonach d e Ausfuhr von
Konserven aller Art, Würsten, zubereiteün Fischen, ausge¬
nommen getrocknete, etngesalzene oder geräucherte, ferner von
Bouillonwürfeln gewiffen Beschränkungen unterliegt.

Stockholm, 14. Sept . Aus Petersburger bureaukratischen
Kreisen wird mitgeteilt, daß dort mit größter Bestimmtheit

verlaute Ministerpräsident Stürmer werde demnächst seinen
jetzigen Posten verlassen und die russische VertreMng am
Londoner Hofe übernehmen.

Stockholm, 14. Sept . Der russische Finanzminister
Bark , der vor einigen Wochen erkrankte, wodurch Gerüchte
über seinen bevorstehenden Rücktritt aufkamen, ist jetzt wieder
genesen und übernahm die Leitung des Finanzministeriums.

Haag, 14. Sept . Der „Daily Telegraph* berichtet aus
Dryrivers in der Provinz Quebec, ein nationalistisches Mit¬
glied des Kabinetts Borden habe auf einer konservativen Ber-
sarnmlung mitgeteilt, die kanadische Regierung denke nicht
daran, die Dienstpflicht etnzusübren.

Rotterdam, 14. Sept . Die deutsche Gesandtschaft im Haag
schreibt an den „Nieuwe Rotterdamsche Courant *, in einigen
holländischen Blättern sei eine Nachricht erschienen, nach der
auch Deuffchland erklärt habe, gegen die zwischen den
holländischen und englischen Jntereffenten hinsichtlich der
Heringsfischerei getroffene Vereinbarung keine Bedenken
zu haben. Diese Nachricht sei unbegründet.

Athen, 14. Sept. Nach der Agence Havas ist eine Lösung
der Kabinettskrisis noch nicht erfolgt. Von einigen Seiten
wird Dimitrukovulos als Nachfolger Zaimis ' genannt.

Petersburg , 14. Sept . Nikolas Rajeff , Mitglied des
Beirats des Unterrichtsministeriums, ist zum Obervrokurator
des Heiligen Synods ernannt worden.

Petersburg , 14. Sept . Dem Ministerrat wurde der Ent¬
wurf eines neuen Münzgesetzes unterbreitet, wonach der
Metallwert auch der Kupfer- und Silbermünzen , sowie der
neuzuschaffenden Bronzemünze, dem Nennwert enffprechen soll,
damit sie zur Deckung des Notenumlaufes in vollem Umfang
derangezogen werden können.

Oer Kriegs.
Die Sommeschlacht brachte, nachdem wiederholte feind¬

liche Angriffe blutig abgewiesen waren , deutschen Gegen¬
stößen Geländegewinn. Im Osten sind die russischen
Maffenstürme auf den Capul abgeschlagen worden . Auf
dem Balkan dauert der siegreiche Bormarsch in der Do¬
brudscha fort. In Macedonien zeigt der Feind regere
Tätigkeit.

Kawalla von den Bulgaren befetzt.
Großes Hauptquartier , 14. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern . In der Schlacht an der Somme
beiderseitiger Artilleriekampfvon größter Heftigkeit. Wieder¬
holte starke feindliche Angriffe zwischen Ginchy und der
Somme und an mehreren Stellen südlich des Flusses sind
blutig zurückgeschlagen. Bei Gegenstößen ist teilweise Ge¬
lände gewonnen: es wurden Gefangene und Beute ein¬
gebracht.

Front des Deutschen Kronprinzen. Rechts der Maas
entspannen sich unter zeitweise sehr lebhafter Feuertätigkeit
im Abschnitt Thiaumont—Chapitre -Wald Jnfanteriegefechte
westlich der Souville -Schlucht.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl. In den Karpathen ist ein russischer Sturnwersuch
auf den Capul mißlungen. Westlich des Capul wird noch
gekämpft. — In Siebenbürgen keine Ereignisse von Be¬
deutung.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. In der Dobrudscha sind die deutschen, bulga¬
rischen und türkischen Truppen unter erfolgreichen Kämpfen
im weiteren Vordringen.

Maccdonische Front . Erhöhte Gefechtstätigkeit
beiderseits des Ostrovo-Sees , an der Moglena -Front und
östlich des Wardar . Nördlich der Ceganska Planina,
sowie am Kukuruz und Kooil wurden wiederholt stärkere
feindliche Angriffe abgeschlagen. — Kawalla ist von bulga¬
rischen Truppen besetzt.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

Vas gneebilcbe Hrmeehorpa in Deutschland.
Die Offiziere des 4. griechischen Armeekorps , das , wie

berichtet, sich in deutschen Schutz begeben hat , werden, wie
verlautet , von ihren Familien begleitet sein. Die Offiziere
wollen dadurch verhüten, daß ihre Frauen und Kinder dank
der Würgcpolitik dcS Viervcrbandes verhungern.

Diese Gefahr bestand in den Garnisonorten des
4. griechischen Armeekorps nicht nur für die Soldaten,
sondern auch für deren Angehörige. Der Name des
Generals , der zurzeit an der Spitze des 4. griechischen
Armeekorps steht, ist noch nicht bekannt.

Österreicblsdi -ungarifcber Deereobencfrt.
Amtlich wird verlautbart : Wien,  14 . September.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien. Mehrere feindliche Angriffe

westlich und östlich non Nagy Szeben wurden abgewiesen.
An den übrigen Frontteilen keine Ereianiffe.
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HeereSsront veS Generals ver KavaMrie ^
Herzogs Carl . In den Karpathen wird abermals heilig
gekämpft. Nach ansgiebiger Artillerievorbereittmg . diesich
znm Trommelfeuer steigerte, stürmte der Semd »egen
unsere Stellungen auf dem Smotrec der Iudowa und
dem Capul und wurde blutigst abgewresen. Im Cido-^ al
ist der Kampf noch im Gange. ,n  •

HeercSfront des Generalfcldmarschalls Prinzen
Leopold von Basier ». Die Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das feindliche Geschützfeuer gegen die Karsthoch flame
gewann zusehends an Stärke.

In Tirol setzten unsere Truppen die Säuberung des
Forame -Gebietes fort , nahmen bei Eroberung «mer Hohem,
stellung 44 Alpini, darunter zwe, Offiziere, gefangen und
erbeuteten ein Maschinengewehr, sowie " amhafte Vorräte
Unsere Stellungen auf dem Fassana-Kamm stehen unter
anhaltendem Artilleriefeuer.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des General stades

v. Hoefer . Feldmarfchalleutnant.
Ereignisse zur See.

Am 13. September nachmittags hat ein feindliches
Flugzeuggeschwader, bestehend aus 18 Caproms unter
Bedeckung von drei Abwehrflugzeugen, einen Angriff
gegen Triest unternommen. Zur Unterstützung hielten
sich im Golf sechs feindliche Torpedoboote und
zwei Motorboote auf. Es wurden zahlreiche Bünden
abgeworfen, jedoch nur sehr geringfügiger Sachschaden
und gar kein militärischer angerichtet. Soweit be¬
kannt, wurde ein Mann leicht verletzt. Lmien-
schiffsleutnant Banfield zwang im Lustkampf em feind¬
liches Abwehrflugzeug zum Niedergehen und Ruckzug
hinter die feindlichen Linien . Eigene Flugzeuge und
Abwehrbatterien erzielten Treffer auf feindlichen Torpedo¬
booten. - Zu gleicher Zeit erschien em feindliches Flug¬
zeuggeschwader über Parenzo und warf etwa zwanzig
Bomben ab. Außer der Zerstörung emer Fe ldhutte wurde
kein Schaden angerichtet. Flottenkommando.

Die Srsiolge in der Dobrudfcba^
Jni Zeitraum von zehn Tagen hat sich die Front in

der Dobrudfcha von 180 Kilometer auf 100 Kilometer
verkürzt, nachdem die Russen und Rumänen aus Dobric
zurückgeworfen wurden. Bulgarien besitzt jetzt mehr als
10000 Quadratkilometer rumänischen Bodens , also niehr,
als es seinerzeit an Rumänien verloren hat.

Wie der bulgarische Generaloberst Marko Ninforow
einen, Wiener Journalisten gegenüber äußerte, wird der
Ausgang der konimenden Schlachten zwischen Rumänien
und Bulgarien zum großen Teil von der Manovrierrunst
der Feldherren abhängen, und der bisherige Verlaut de.
Kampfes zeigte, auf welcher Seite diese Kuiist starker ver¬
treten ist. In Paris zerbricht man sich denn auch berei s
die Köpfe über das Hauptangriffsziel Mackensens -- >e
riissisch-rumänische Heeresleitung müsse alle Möglichkeiten
erwägen, auch die der offenen Feldscklacht.

Das Treffen an , Butkowo -See.
Uber die dereits kurz aus Softa gemeldete italienische

Schlappe am Butkowo-See bringt der bulgarische Heeres¬
bericht die folgenden Einzelheiten : Beim Butkowo-See
sind wei italienische Bataillone , eine Eskadron und eme
Batterie vom Dorfe Butkowo gegen Butkowo-Dsima.a
vorgerückt. Unsere dort befindlichen Abteilungen griffen
sie energisch an und jagten sie in die Flucht. Von Miseren
Truppen verfolgt, zog der Gegner sich gegen das Dorfiiirüd Es wurden gefangen em Offizier, ern
Offiziersaspirant und 87 Mann . Bisher wurden bestattet
zwe? Offiziere und mehr als 70 Mann . Erbeutet wurden
200 Gewehre.

Sperrung aller englischen f>äfeti.
Aus Rotterdam wird vom 13. Septeniber die folflcnbc

amtliche Nachricht verbreitet:
Alle englischen Häfen sind feit ber Nacht vom 12. aut

den 13. September um 12 Uhr Mitternacht für alle an-
kommenden und abfahrenden neutralen Schiffe vorläufig
gesperrt. Der niederländische Postverkehr nach und über
England ist bis aus weiteres eingestellt.

Die holländischen Schiffe, die in Rotterdam und
Maasluis klar zum Auslaufen lagen, wurden zuruck¬
gehalten. Man glaubt, daß es sich um ecne oorubergehende
Maßregel handelt, die aus Truppentransporte oder auf
Bewegungen der englischen Flotte -urückzufuhren ist.

hielten, obwohl laut otns ».ner ii-uiu n
Üabel intakt ist. Durch den Mangel a>>Telegram.iw> aus
England und den Umstand, datz ^er erotische Draht .mch
bie französischen und englischen amtlichen Knegvdei 'chte
n ch du ck Zt ergibt fick jetzt für die holländische Prelle
der eigenartige Fall , daß die amtlichen frauzomchen
Kriegsberichte nicht von der Agence Havas , sondern durch
das deutsche Wölfische Telegraphenbureau übermittelt
werden, und zwar in dem unveränderten Wortlaut üe*.
drahtlosen Mitteilungen vom Eiffelturm.

Neue A-Boots -Beute.
Wie das norwegische Vizekonsulat in Falmouth meldet,

ist der Dampfer „Kong Ring * aus Christlama, nach
Glasgow unterwegs , von einem deutschenS -Boot oersenkt
worden Die Besatzung wurde m Falmouth gelandet.
Ferner wurde der norwegische Dampfer „Lodsen' 72 See¬
meilen südwestlich von Landsend oersentt und die
Mannschast in Paull gelandet. Damit ist die Zahl der
ttr zwei Tagen als versenkt gemeldeten . norwegische
Domvier auf 7 gestiegen. Die norwegische KnegS-
oersicherung"erleidet dadurch einenVerlust von 9-/. Millionen.
— Wie aus FScamv gemeldet wird , ist der franzosttche
Dreimaster „Europa * am letzten Sonntag von einem
deutschen V-Boot versenkt worden. Die Besatzung ist
gerettet.

kleine kriegspolt.
Saaa 14 Sepl . Die holländischen Dampfer „Delf-

Mnd" der aus Südamerika und . Nieuw Amsterdam. der aus
Neiouork in Rotterdam angekommen find, baden ihre Post m
Falmouth zurücklassen müffen. .

14  Sept . Die Zahl der rumänischen Gefan-‘Tutnifiin hat sich auf 450 Offiziere und über
22 Mi" rumänische Mannschaften erhöht. Bei Hinzuzählung der
Toten uM Verwundeten ist von den sieben rumarnschen Armee-
korps ungefähr ein ganzes verloreNgegangen

wur^ n" mehrere taufind^zurM gehaltene Deuttche. Türke'n "und

Schchofîinterniert " no ährend d̂iê ttlher internierten ÖsterreicherkL Ungarn nachd"r sü dlichen Mold au verschickt wurden.

Von freunct und feind
[Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

baron ßurian über den friedcnafdiluB.
Budapest , 14. September.

In einer Unterredung mit dem Vertreterdes
Budapesti Hirlav * sagte der österreichisch- ungarische

ÜUinifter des Äußern Baron Bunan : f ,
Wenn die Möglichkett eines ebrm°°ll-n Friedms fi» er

bereiteten Rumäniens in den Krieg nicht j! 1310 bet„etfen.
als vielmehr die Schwäche des Vierverbandes zu bewenem
Ich will nickt prophezeien, aber ich wage zu sagem datẑ im
Rumänien gegenüber einen sicheren f ) ,ö nQ(f)
erhoffe. Rach dem Zusammenbruch Rumäniens uno nĉ >
dem geringen Erfolg der jetzigen gemeinsamen Off nswe
der Verband denn doch emseben, das, ein weneres
vergießen ganz zwecklos ist.

Wenn Mnkton Shurchitt kecken recket.
Rotterdam,  l4 . September.

Winston Churchill bat wieder in öffentlicher Rede denSÄÄ
SäMÄ  L,Ä SfÄÄ
SfÄI ? & SS teübeSX 8ÄVfeben ent-

^Man Machte- dies sagt k-in deutsches oder̂ deutsch-
sreundliches, sondern ein echt englische. Blatt

Die ruflenfeindlich « bewegung in Curkcltan.
Kopenhagen.  14 . September.

»usaelegl . daß nur Freiwillige angeworben werden
Wie" aus weiteren Nachrichten hervorgeht, bat
oölkerung sich einfach geweigert, für Rußland Kri
zu tun . zu denen sie nie verpflichtet wat In
wurden von dem erregten Volke die Polizeigebaude,
Polizeibeamte mißhandelt, einer getötet. Einige der
setzlichen wurden vor Gericht gestellt, fünf zum Tode
zu schweren Kerkerstrafen verurteilt . Kuropatkmh
zwei Todesurteile aufrechi und setzte die verhängten
von 20 Jahren ans zwei bis einen Monat Gesängni
Sowohl Kurovatkin wie der zum Sündenlmckg
Gippius scheinen dem Aufruhr gegeiiüber alson>«
zu können. . j;

öarrail kann den Rumänen nicht helfen.
Bern , 14. Sex

Mit knappen Worten erklärt der französische@1.
führer und Kriegsschürer Heros die Unmöglichkeit
drängten Rumänen zu Hilfe zu ellen. Heros Icw
Fall von Silistria:

Während die gesamte frcmzösische Presse mst m,
dem stanzösischen Publikum weis machte, der Soll
habe keine Bedeutung, haben die Bulgaren o
Donauufer ihren Vormarsch fortgesetzt und ei
nommen. Wir würden die Rumänen tauschen. 0
ihnen vormachen, daß die in Saloniki befindlichen
der Alliietten sie sofott aus ihrer unbeauenien
könnten.

Dimitraeopoulos griechischer lÄinisterpr,
Athen.  14. Sei

(Meldung der Agence Havas.) Dec Königl'ck
kovoulos fragen» ob er die Bildung eines ueucn
übernehmen wolle. Dimilracovonloö nahm grim
und wird wahrscheinlich heute vom König empfange«

.Nachdem er sich mit dem König ms EM-
gesetzt hat. wird er seine Absichten den Ges
Entente auseinandersetzen und dann eine en,
wort geben. Dunitracovouloö steht poim
Venizelos und Gnnnaris . Er war wiederM
minister.

Sin kleiner lärmender krc,s
Kopen dagen.  14.

Aus Deutschland, find nack Blätterme
reiche Geschäftsbriefe nach Dänemark gelang
Sicherheit oder schnelle Abwicklung der Ge aast
werden angesichts der umlaufenden ungunMge
über die Haltung Dänemarks . , In emigen«-
gesagt worden, die Absender möchten "icyl
Enttäuschungen erleben wie mit der ruman « .
erklärung. Das Kopenhagener Blatt
für nützlich, daß die dämschen Kaufleute W  ,
Geschäftsverbindungen mitterlen. daß I«*.
zwischen Dänemark und Rumänien uirbegruno
das ganze dänische Volk die Aufce«
der Neutralität wünsche.  Die in emo
Richtung gehenden Gerüchte wären nur °
eines kleinen lärmenden Kreises von Persone»
die ohne politischen, Einfluß seien, und
lärmenden Auftretens keine Aufmerksamleu
würden , wenn es nicht gewisse PoUttiffl*:
zweckmäßig befunden hätten, sich mit WM
politischen Rücksichten zu verbinden.

englische .NervoKtät wegen der »d*
Stockholm. 14'

Das Blatt „Stockholms Tidntngen* bl«
richt seines Londoner Mitarbeiters , der
mit dem englischen Unterstaatssekretär Jgf *
hatte. Dieser zeigte ihm eme noch m«
Denkschrift an die Neutralen , in denen
wird , alle U-Boote, also auch die HaE
völkerrechtlichenBestimmungen auszuŝ '' °g
jedem neutralen Hafen festzuhalten, »j '*
bemerkt, diese englischen Vorschläge feien aB-
Handels -U-Bootes „Deutschland* ruruul

Eine Antwort auf das seltsame
kommt bereits aus Amerika. Die New» K
World * sagt in einem Leitartikel: Du
gierung wird wahrscheinlich nicht von *-
vernünftigen Standpuntt abweichen.
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Der Generalgouverneur von Turkestan. General Kuro¬
vatkin. sieht sich genötigt , die Amtsenthebung des Milt
gouverneurs im Fergangeltch. des Generals GwvmS
bekanntzugeben Es wird dlesem zur Last gelegt, er baoe
den Zarenukas zur Mobilisierung der mobammedamschen
Bevölkerung zwar im guten Glauben, aber unrichtig

ein Frachtboot , ob es über oder unter
britannien kann kaum .erwarten, daß
mäßigen Handel von seinen Küsten wegi
britischen Nerven zu schonen.



fullilcke Sotrnneroffenlive 1916.
Aus dem Großen £>aupt«
quartier wird uns geschrieben:

„ Nus den Kämpfen «m Baranowitschi-
r (Zweiter Abschnitt.)

traf Vorbereitungen zum zweiten großen An-
^» m-iwvierte seine Kräfte um . Bald wurden seine

Hennbar : zwei starke Stotzgruppen sollen über
-I " unsere Verbündeten und über Linie Darowo—

K  schlesische Landwehr durchbrechen mit dem allge-
MZziel Baranowitschi . General Lesch, der Ober-

^prende der 3. Armee, erwartet bestimmt, daß be-
^ausgeruhten Truppen des 9; und des 15. Armee^

^ teia@renabterforpi verfügt die russische Führung noch

^blutige Scharte des Grenadierkorps auswetzen und
lj(j, eI  über den Haufen rennen werden . Außer dem

ssLH 'kaük'asischeVb" ' sibiriscĥ Korps/Äe 81. Jn-
^imNon und die 11. sibirische Schützendivision. Mft
ffWuer gegen die Gräben nördlich des Koldytschewo-
^ g-aen den Abschnitt des Landwehrkorps wird am

4 Uhr vormittags
der zweite große Angriff

«Mnowitschi eingeleitet . Um 8 Uhr vormittags Uesen
A-ilungen unter Trommelfeuer . Gegen die Front

M,- Karts che wo hageln sogar Geschosie von 28 Zentimeter
» Zahlreiche Brückenstege hat der Feind während der

ubci Schtschara und Serweisch geschlagen: auch gegen
M rechten Flügel des Landwehrkorps anschließenden

Lg ist ein üderfallartiger Angriff über den dortigen
Mnitt vorbereitet . In der Morgendämmening des
Lbeginnt der Hauptangriff gegen die Front des Land¬
es unü die österreichischen Stellungen nördlich desKoiün-

^Eee . Angriffe des Grenadierkorps und der 81. Division
iri ruhigen Feuer der auf ihren zerschoffenen Gräben
, Ichlesiichen Landwehr blutig zusammen. Schnelle
Mos geführte Gegenangriffe werfen den hier und
* die zerstörten Hindernisse eingedrungenen Gegner

n Werders» »; gn einem solchen Gegenstoß bei Darowo nehmen die
:ht, bat di, W Landmehrleute 9 Offiziere und 700 Mann gefangen,
and KrieM iolgetiben Tage werden drei in starker Tiefengliederung
ck. In Ä tjte Angriffe bereits im Sperrfeuer adgewiesen.
eiaeböubejai nördlich war es dem Angreifer gelungen , bei Skrobowa
rinioe der? Michewo in die durch das Trommelfeuer schwerster
lum » nk. * a eingeebneten Stellungen unserer Verbündeten zu
. tr t Deutsche Reserven enttissen in kühnem Gegenstoß dem
wpallm W Stellungen bei Kartschewo und machten hierbei
erhangtenb» Wgigene. Ein Gegenangriff auf dem linken Flügel bei
:GesängM dma blieb ohne Erfolg . Der 5. Juli brachte erneute
chenbock gen imo dichte Maffenangriffe aus der Front zwischen

also we» «» und Zinn . Meder schlägt die Landwehr , schlagen
i, Polmer. und Brandenburger alle Sturmangriffe ab.

. ... deiDarowo.bricht der Gegner erneut ein und wird noch-
cnt nciTcti. bMusgeworfen. Deutsche Reserven haben inzwischen
14. Serteck dneichischen Verbände verstärtt und weisen im gemein-

ösische SGil ' Kampf die gegen Mittag mit erneuter Wut einsetzenden
öalicEifeü,Mfeiurücf-
lecoe scdiÄ Einen Höhepunkt der Kämpfe

bei8. Juli . Um 3 Uhr vormittags greift eine sibirische
■faft auänci» ^ Division bei Darowo übettallartig an . Die drei-
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! ~ uno let es tn oem ErdDch . das üre
-- für̂ ^ . utz. Artillerie . Handgranate und Bajonett
dê Elbche Arbeit und in den späteren Abend-

lö Tausende von russischen Leichen das
jL .^ kein der Feind auch nicht einen Fuß breit

die Ai.Ä ^ ren Anstrengung folgte beim Feinde am
1 fätrifrfie't-ker  Erschlaffung . Nur südlich Baranowitschi
f in den Abendstunden nach kurzer

,^ ch. kurzem, hattem Kampf unter schwersten
lesen. Der amtliche russische Bericht gin
,,ä? ar .: »In Gegend des Fluffes Schtschara
umer sehr groben Verlusten zurückgedrängt.

> ^ stiere und 4000 Mann zu Gefangenen und
und „ 'Nutze. 6 Maschinengewehre . 12 Kasten
&ort Kriegsmaterial ." Dieser amtliche
^ Wort unwahr!

rr Brandenburger am Skrobowabach.
beim Feinde anzuerkennenden Tapferkeit

i “ luurde am 27 Juli abends am Skrobowa-

nj,^ ''^ aer ireingkett uno dtuve. Auw ore
e r . oO Minuten vormittags dreimal wieder-

... fohiFen restlos abgeschlagen. Die Morgen-
E brandenburgischen Truppen als Sieger
Stellungen , vor welchen die fürchterlichen

sî uder» kurmversuche lagen. Am 2V. Juli erlosch
9riffskrast die dritte Schlacht von Bara-

hieb*1 Waffenbrüderschaft kämpften Branden-
bl„ä^ uiit den verbündeten Truppen tn drei
in Schlachten.

vorwärts gegen den Durchbriichöpnnkt
- hundert Meter Schützengraben bet
b*,J* w strategischen und taktischen Mißerfolg

°'*e der Feind mit etwa 40 000 Toten.

ohne besondere Artillerievorbereitung vorgetriebenen
brechen zusammen. Das während der Angriffe aus

Stellungen abgegebene Feuer mit etwa 7400 Schutz.
.AM schweter Kaliber , erzielt drei Verwundete,
ig stürmt die 2. Grenadier -Division in dichten An-
:n wiederholt nördlich Darowo . Von 2 Uhr vor¬
ab zersplittern zahlreiche ttesgegliederte Angriffe
Vugoda und Zirin gegen unsere seft zwei Tagen
gstem Arttlleriefeuer in zerschossenen Gräben , hinter
Hindernissen stehenden Truppen . In die zurück-
Maffen des Angreifers feuert unsere Artillerie,
t räumt das Feuer einer 21 Zentimeter -Mörier-

M unter den fliehenden Angriffswellen . Die 11.
Schützendivision läßt etwa 70 % ihres Bestandes im
We liegen. Am 9. Juli flauen die Kämpfe ab . Die

rar * 0011  Baranowitschi neigt sich dem Ende zu.
ßleländegewinn bei Skrobowa als einzigen Erfolg
s-er mit mehr als doppelter Übermacht angreifende

unermeßlichen Verlusten . . Die schlesische Landwehr,
-iw Brandenburger halten mit den Verbündeten die
>- und SerwÄich -Stellungen und Baranowii '^ t. Am
tod  etn Gegenangriff auf die von den Runen ge-
«raben bei iSkrobvwa angesetzt. Von 5 Uhr Nach¬

arbeiten sich brandenburgische Reserve-Regimenter
»Kamps heran . Dem linken Flügel gelingt es, in
"kM-̂ rchischen Stellungen einzubrechen und sich dort

et  werden 11 Offiziere. 1500 Russen gefangen
^chmengewebre erbeutet.

Tagen hält der Feind infolge seiner
"«lüste Ruhe. Ain 25. Juli aber erfolgt ein
I ttEUer̂vssischcr Durchbruchsversuch

»sq? 1? 1 Stelle , die den Ruffen den bescheidenen Er-
* - gebracht hatte . Ein Artilleriefeuer von un-

dämmert gegen die in den früheren Kämpfen
«id Stellungen . Das russische 36. Korps
»Korns.Timsion . sowie die 62. Division des 3. kau-cW. nirmptl nilf Otrtor rtrrrt mtf Q o»*

60 OOO Verwundeten , mit fufi 5500 Gefangenen unv mit
dem Verlust von 28 Maschinengewehren. So endete für
die rnfsifche Führung die dreimalige Durchbruchsschlacht von
Baranowitschi . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 16 . September.

Sonnenaufgang 657 1 Monduntergang 12 40 B.
Sonnenuntergang 712| Mondaufgang 83S N-

Vom Weltkrieg 1914/15.
16. 9. 1914 . Fortgesetzte schwere Kämpfe an der Marne . —

1915 . Einnahme von Pinft . Siegreiche Kämpfe vor Jakob¬
stadt . ' _

1622 Tillr, erobert Heidelberg. — 1736 Gabriel Daniel Fahren¬
heit, Verbesserer des Thermometers und Barometers , gest. — 1809
Erschießung der Lchillschen Offiziere in Wesel. — 1834 Dichter
Julius Wolff geb. - 1867 Schriftsteller Wilhelm Orte! (W. O.
o. Horn gest. — >907 Zoolog William Marshall gest.

Kmg9atildtozddMUitig îi bei der polt.
Vielen wird es am bequemsten erscheinen, die Zeichnung

auf die Kriegsanleihe am Postschalter vorzunehmen . Aus
öiesem Grunde , dann aber auch weil es ja nicht an jedem
Orte im Reich ein Bankgeschäft, eine Svarkaffe , eine Lebens-
versicherungsgesellschaft oder eine Kreditgenoffenschaft geben
kann, ist der gesamte Verkehrsapparat der Post in den Dienst
der fünften Kriegsanleihe gestellt worden . Auf den Post¬
anstalten sind Postzeichnungsscheine zu erhalten , in den Land¬
bestellbezirken und tn Orten bis zu 20000 Einwohnern wird
allen in Frage kommenden Personen der Zeichnungsschein ins
Haus gebracht. Die Ausfertigung der Zeichnungsscheine ist
so einfach, daß sie jedermann ohne weiteres fertigbringt.
Zweierlei ist bei der Postzeichnung zu beachten. 1. Die Post
nimmt nur Zeichnungen auf die 5°/°ige Reichsanleihe an
lssrücke. lowohl als auch Schuldbucheinttagungen ), nicht aber
»us die 4^ o-oigeii Reichsschatzanweisungen. 2. Bei der Post
mutz der gezeichnete und zugeteilte Bettag der Kriegsanleihe
spätestens am 18. Oktober bezahlt sein.

Zulässig ist es vom 80. September ab, die Zahlung zu
leisten, und zwar werden allen denen, die an diesem Tage das
Geld abliefern . 5 Stückzinsen auf ein halbes Jahr , also 2‘/2%,
vergütet , und dies aus dem Grunde , weil der Zinsenlauf der
öligen Reichsanleihe erst am 1. April 1917 beginnt . Wer
nach dem 30. September bei der Post Zahlung leistet oder am
letzten für die Postzeichnung vorgesehenen Zahlungstermin,
also am 18. Oktober , erhält 162 Tage Zinsen = 2l/4°/o ver¬
gütet . Hat jemand 100 Mark Reichsanleihe gezeichnet und
zugeteilt erhalten , so würde er mithin am 30. September
95.50 Mark (den Zeichnungspreis von 98 Mark gekürzt um
2.50 Mark ), am 18. Oktober 95,75 Mark (den Zeichnungs¬
preis gekürzt um 2,25 Mark) einzuzahlen haben . Mit
diesem Bettage hat der Postzeichner die Zahlkarte , die ihm
durch die Post zugestellt wird , auszufüllen . Hat jemand
1000 Mark gezeichnet, so müßte er 955 Mark oder 957,50 Mark
bezahlen . Der Zeichnungspreis von 98 Mark ermäßigt sich
bei Schuldbucheinttagungen um 20 Pfennig für 100 Mark , so
daß , wenn jemand 100 Mark zur Eintragung in das Schuld¬
buch gezeichnet hat . von ihm am 30. September (98 Mark —
0.20 Mark — 2.50 Mark) 95,30 Mark oder am 18. Oktober
95.55 Mark zu erlegen wäre . Die Zeichnung auf Schuldbuch¬
eintragungen ist allen denen dringend zu empfehlen, die das
Geld , das sie für die Kriegsanleihe aufgewendet haben , nicht
so bald wieder für andere Zwecke brauchen, mit anderen
Worten die Kriegsanleihe längere Zeit behalten wollen.

Aus zur Zeichnungl

Hachküburi , 15. Sept . Der Weltkrieg strebt gegen¬
wärtig der Entscheidung entgegen . Durch den Eintritt
zweier weiterer Staaten in das buntgescheckte Gemisch
unserer Feinde hat die sogenannte Entente nunmehr
alles zusammengerafft , was zur Vernichtung Deutschlands
und seiner treuen Verbündeten aufgeboten werden konnte.
Was unsere Gegner bisher trotz aller erdenklichen An¬
strengungen zu erreichen vermochten , können wir kurz
dahin zusammenfassen , daß sie heute weiter denn je
von ihrem gesteckten Ziele entfernt sind . Die in den
Kampf geschickten Massen werden auch fernerhin nicht
erreichen , was seither unmöglich war . Wie es mit dem
Zuwachs an Truppen auf gegnerischer Seite bestellt ist,
haben wir deutlich an den wuchtigen Schlägen gesehen,
die sich die überschlauen , hinterlistigen und treulosen
Rumänen von unseren uni , den mit diesen Schulter an
Schulter kämpfenden tapferen Bulgaren verabreichen
lassen mußten . Die wütenden Kämpfe an der Westfront
und die immer von neuem einsetzendeu Maffenstürme
im Osten werden auch in der Folge an den festen
Mauern unserer Heere abprallen . In dieser großen , be¬
deutsamen Zeit , in der das furchtbare Völke 'rringen die
schaurigsten Formen angenommen hat , ist es für jeden
Pflicht , sich über die Vorgänge auf den Kriegsschauplätzen
zu unterrichten . Die beste Gelegenheit dazu bietet der
täglich erscheinende „Erzähler vom Westerwald " , der in
kurzer , aber dennoch übersichtlicher Weise alle zuverlässigen
illachrichten vom Kriege bringt . Neben dem ausführlichen
Heimatteil veröffentlicht ' der „Erzähler " alle wichtigen
Ereignisse im In - und Auslande und widmet unserer
Volks - und Kriegswirtschaft besondere Aufmerksamkeit.
Vom 15 . d. M . ab werden auf das am 1. Oktober
beginnende letzte Vierteljahr 1916 Neubestellungen von
allen Postanstalten sowie den im Orte verkehrenden
Briefträgern zum Preise von 1.80 M . (ohne Bringerlohn)
entgegen genommen . Bei freier Zustellung ins Haus
durch die Post beträgt der vierteljährliche Bezugspreis
2.22 M . Die Briefträger sind berechtigt , über das ge¬
zahlte Bezugsgeld gültige Bescheinigungen auszustellen.
Auch unsere Austräger sowie die Geschäftsstelle in Hachen¬
burg nimmt jederzeit Bestellungen entgegen.

' Der große Ausschuß des Verbandes Mitteldeutscher
Verkehrsvereine (Sitz Magdeburg ) faßte nach einem
Referat des Ersten Bürgermeisters Dr . Belian -Eilenburg
einstimmig den Beschluß , alle ihm angeschlosienen Stadt¬
verwaltungen und Veckehrsvereine zu ersuchen , die
„Vaterlandsspende " (E . V . zur Gewährung von Erhol¬
ungskuren für deutsche Kriegsbeschädigte ) , Berlin W . 57,
Bülowstraße 100 , durch Stellung von Obmännern zu
unterstützen.

Betzdorf , 14 . Sept . Ein mit 8 Pferden bespannter
Transportwagen , der mit einem etwa 12 Hektoliter Oel
enthaltenen Behälter beladen war und nach dem in der
Nähe von Alsdorf gelegenen Elektrizitätswerk gebracht

werden sollte , stürzte unweit seines Bestimmungsortes
um . Der Oelbehälter wurde bei dem Sturze schadhaft
und sein Inhalt ergoß sich über die Straße . Dem
Fuhrunternehmer , der von auswärts ist , wird der Un¬
glücksfall teuer zu stehen kommen.

Limburg , 11 . Sept . (Strafkammer .) Der Pflaster¬
meister R . K . von Westerburg hatte , wie er sagt , vergessen,
seinen Berechtigungsschein mit Sprengstoffen zu arbeiten
zu erneuern . Er mußte deshalb heute zu der gesetzlichen
Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis verurteilt
werden . — Die Geschwister H ., E . und A . O . von Diez
haben seiner Zeit im Warenhaus von Geschwister Mayer
hier erhebliche Mengen Waren gestohlen und ihren Eltern
in Diez gebracht . H . O . erhielt deshalb vom Schöffen¬
gericht in Diez 4 Monate Gefängnis , seine Schwester
E 3 Monate Gefängnis und die A . O . 1 Monat Ge¬
fängnis . Die Eltern erhielten wegen Hehlerei je acht
Monate Gefängnis . Die Berufungen wurden , soweit
solche eingelegt waren , verworfen.

Neuwied , 13 . Sept . (Strafkammer .) Wegen Gefähr¬
dung eines Eisenbahntransports hat sich der Fuhrmann
Joseph H . aus Elben bei Gebhardshain zu veraniworten.
Der Angeklagte hatte am 30 . Mai d . Js ., als er kurz
vor einem nicht verschlossenen Bahnübergang in der
Nähe von Kirchen einen Zug herannahen hörte , zuerst
sein Pferdefuhrwerk angehalten , es aber dann plötzlich
angetrieben , um noch rasch vor dem Zug über den
Uebergang zu gelangen . Dem Lokomotivführer gelang
es nur durch scharfes Anziehen der Schnellbremse , den
Zug zum Stehen zu bringen . Durch die Handlungs¬
weise des Angeklagten , der den Zugführer noch auslachte,
hätte leicht ein Zusammenstoß erfolgen können . Das
Urteil lautete auf 50 M . Geldstrafe hilfsweise 10 Tage
Gefängnis.

Fraukfurt a. M ., 13 . Sept . Unter ungewöhnlich starker
Beteiligung aus Baden , Württemberg , Elsaß -Lothringen,
der Rheinpfalz , Hessen und Hessen -Nassau hielt heute
Hierselbst der Südwestdeutsche Verein für Innere Mission
»ine Arbeitskonferenz ab , die von Pfarrer Schaller -Speyer
geleitet wurde . Der Tagung wohnten als Gäste u . a.
Prälat Schmitthenner -Karlsruhe . Polizeipräsident Rieß
von Scheuernschloß -Frankfurt a . M . und Konsistoralpräsi-
dent E). Ernst -Wiesbaden bei . Vor Eintritt in die
Tagesordnung teilte Universitätsprofessor Dr . Schröder-
Kiel mit , daß der Vorsitzende des Vereins für Innere
Mission Frankfurt a . M ., Geheimer Konsistorialrat Kayser,
von der Theologischen Fakultät der Universität Kiel zum
Ehrendoktor ernannt wurde , und überreichte dem neuen
Ehrendoktor das Diplom . Professor Bornhäuser -Mar-
burg teilte mit , daß auch die Marburger Fakultät Kayser
zum Ehrendoktor ernannt habe und das Diplom am
18 . Okt ., dem Geburtslage Kaisers , überreichen lassen
werde . In zwei Vorträgen behandelte die Tagung die
Friedensziele der Inneren Mission . Prof . Dr . Mahling-
Berkin sprach über „Der Beitrag der Inneren Mission
zur Lösung der Bevölkerungsfrage " . Der zweite Vortrag
von Pfarrer M . Jäger -Frankfurt a . M . behandelte „den
Beitrag der Inneren Mission zur Lösung der Jugend¬
frage " .

— (Die Milchversoraung .) In den Räumen des
Polizeipräsidiums in Frankfurt a . M . begannen vor¬
gestern die Verhandlungen der „Milchkonferenz " . An¬
wesend waren Vertreter des Süddeutschen Milchprodu¬
zentenverbands , Landwirte des Frankfurter Wirtschafts¬
gebiets , Vertreter der im Interessengebiet belegenen
Landwirtschaftskammern und Abgeordnete der Städte
Frankfurt , Aschaffenburg , Darmstadt , Gießen , Hanau,
Offenbach , Ludwigshafen , Wiesbaden und Worms.
Regierungspräsident Dr . v. Meister (Wiesbaden ) leitete
die mehrstündigen Beratungen , die noch zu keinem Er¬
gebnis führten , da zwischen den beiden Jntereffenten-
gruppen eine Einigung nicht erzielt werden konnte.
Für die Milchversorgung Frankfurts traf der Magistrat
eine einschneidende Bestimmung . Sämtliche nach Frank¬
furt liefernden Händler , Landwirte und dergleichen dürfen
Vollmilch nur noch an solche Personen adgeben , die im
Besitz von Milchvorzugskarten sind . Alle übrigen Ein¬
wohner der Stadt erhalten nur noch Magermilch . Die
Vorzugskarten werden nur von Aerzten ausgestellt.
Magermilch muß an jede Person in jeder beliebigen
Menge abgegeben werden.

Kurze Rachrichte« .
Die Vorstände der einzelnen Lokalabteilungen des Kreisbienen¬

zuchtoereins Altenkirchen  beschloffen , daß die Mitglieder sich
diesmal für das Pfund Honig 1,50 M. zahlen lassen. — In Betz -
b o r f sind aus dem Gefangenenlager im Gasthof zum Bahnhof
fünf französische Gefangene entwichen. — Dem Oberlehrer am
Gymnasium Dillen bürg  Karl Bahmer ist der Charakter als
Professor mit dem Range der Räte vierter Klasse verliehen worden.
— Die Ausfuhr von Zwetschen aus dem Untertaunuskreis
ist verboten worden, bis die minderbemittelte Bevölkerung ihren
Bedarf zu den Höchstpreisen gedeckt hat . — Die Witwe des Erobe¬
rers von Lüttich, Frau General von Emmich, wählte Wiesbaden
zu ihrem künftigen Wohnsitz. — In einem Anfall von Geistesstörung
verletzte die Ehefrau Jos . Wallenstein in E i b i n g e n ihren schla¬
fenden Mann durch mehrere Beilhiebe auf den Kopf schwer. Auch ihre
Kinder wollte sie überfallen, was ihr nicht gelang . Die Frau flüchtete.

l̂ ab und fern.
O Kleinere Hundertmarkscheine . Die Hundertmark¬

scheine werden in nicht zu ferner Zeit das oft gewünschte
kleinere , handlichere Format erhalten . Ob damit auch das
Anhängsel der weißen Fläche , das früher bekanntlich häufig
zu Reklame -Aufdrucken benutzt wurde , verschwinden wird,
steht noch nicht fest.

o Professor Riedelf . Ein sehr bekannter Chirurg,
Geh . Medizinalrat Professor Dr . Leonhard Riedel , ist in
Jena kurz vor Vollendung seines 70. Lebensjahres ge¬
storben . Riedel war lange Jahre Direktor der chirurgischen
Klinik an der Jenaer Universität.

O (Sin fitober linfim . 8I11& f« nh «rUii «{4«n
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versendet eine Frau , deren Geschäftssinn anscheinend stärker
entwickelt ist als ihr Takt, ohne vorherige Anfrage an die
Hinterbliebenen ge allener Krieger em kitschiges Bild rm
Werte von einigen Pfennigen , einen Denksiew mit Lorbeer¬
en / und Inschrift darstellend und den Namen des Ge¬
fallenen enthaltend, mit folgendem Begleitschreiben. „Uo.
Hvckwoblgeboren beehre ich mich, beifolgend em Andenken
an Ären gefallenen Helden ergebenst zu überreichen.
Ädem Ä böflichst bitte, dasselbe freundlichst entgegen-
nebmen zu wollen, bitte ick zugleich, mir den Gegenwert
von 0,90 Mark mittels beifolgender Zahlkarte gutigst
einzulenden."izuienoelu ,. . . . .

© Schwerer Unglücksfall eines ttalrenrfchcn Luft¬
ballons . Auf dem Monte Mario, dem Nugplatẑ der Gar-IlllUUNv» riul nein û lvllrr ^ re-'
ntion Rom, ereignete sich ein schwerer Unglucksfall. Em
Luftballon , der von Soldaten gehalten wurde, stieß gegen
eine Starkstromleitung. Ein Soldat und em Samtats-
leutnant wurden getötet.

© Schweres Erdbeben in Ostafien. Den gesamten
östlichen Teil Asiens bat ein schweres Erdbeben heim-
gesucht das semen Ausgangspunkt an den Sudhangen des
Himalana hatte. Besonders schwerer Schaden wurde auf
^ava angerichtet. Viele Zucker- und andere Fabriken haben
ihren Betrieb wegen Zerstörung der Gebäude vollständig
einstellen müssen.

O Menschenschicksal im Weltkrieg . Neulich wurde
von einem schlesischen Landwirt gemeldet, der als Kriegs¬
gefangener in Rußland auf einem Bauerngut beschäftigt
wird , dessen Besitzer bei ihm daheim in Schlesien als
Erntearbeiter Dienst tut . Ein ähnliches Stück wird aus
einem Dorf bei Kassel gemeldet. Eine dortige Bauern¬
familie erhielt von ihrem Sohne , der in Rußland kriegs¬
gefangen ist, eine Photographie zugesandt, die ihn mmitten
einer russischen Bauernfamilie zeigt, bei der er in Arbeit
steht. Dieses Bild sah ein russischer Kriegsgefangener, der
bei der hiesigen Familie zur Arbeit kommandiert ist, plötz¬
lich kamen ihm Tränen in die Augen und schluchzend ries
er: „Meine Eltern , meine Eltern !" So war es auch.

© Ein nicht gewöhnlicher Schwindel . Auf eineil nicht
ungewöhnlichen Gedanken verfiel ein Wiener Buchbinder¬
gehilfe, um zu Geld zu kommen. Er stellte sich seinen
eigenen Totenschein aus , fälschte die amtlichen Unterschriften
und legte sie dann der Lebensversicherung vor, bei der er sein
Leben zu 400 Kronen versichert hatte. Der Schwindel
glückte vollkommen, doch wurde sein Urheber wenige Tage
später gefaßt.

© Ein Kitchcncr -Denkmal . In England hat sich eine
Vereinigung für ein Kitchener-Denkmal gebildet. Auf
einem Rifie von Marwich . ringsum von Wellen unnnben.
soll ein Standbild Kitcheners m Überlebensgroße auf-
g-° -M werdm es ifi das ei». Stell , tu der
mutmaßlichen Untergangsortes der „Hampshire .

© Deutsch-amerikanische Hilfeleistung für reustcn.
Deutsch-Amerikaner stellten «um Bau eines Sch:>lbaules
oder eines Arbeiterheimes in Ostpreußen 2000 Dollar » zur
Versagung. _ _ .

Bevorstehendes Zurückfluten der Auswanderer
Nach Ä » großer — »* « « gj
fahrtsge-ellschaften ist sogleich nach Beend gung bt «jwge»massenhaftes Zuruckwandem ungarischer. pol.iischer.ein
österreichischer, deutscher, litauischer und dänisther Aus.
wanderer zu erwarten . Tausende solcher ^ eilte aNneli ,
daß sie die günstige Arbeitsgelegenheit nach dem Kriege
in der alten Heimat wahrnehmen wollten.

Hue dem öerichtfifaal.
r  ii „,,-rfrorrihcit eines LebensmittclwuchererS. Der

•SÄSfisw .nL - Ä % srs *
18̂ Mark °gekostet hatte für 53 Mark weitervertauft hatte . Er
nntenoars 3 bie go * e der Entscheidung des Reichsgerichts

t dummdreisten Behmwiung . Wabiusse se,en tem
Nahrungsmittel . Natürlich verwarf das Reich- gencht

3t §0l lOOO Mark Geldstrafe für eine Milchpauschcritt . Eine
Berliner Grobmilchhändlerm . die das oon ibr verausg .a . te
tägliche Quantum von 300 Litern Mi kl, nn
fortgesetzt verdünnt batte , wurde zu 1000 Mark Gewurwe
verurteilt.

Lunte Leitung.

„ mom «lenen in die Traufe . Der Milchhändler
Wilhelm Lau in Neukölln, der Milch bis ^ ' 0)
Wasier verfälscht hatte und deswegen vom Schoffenger Ä1
zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt worden war , erhielt
in der Berufungsinstanz oon der Strafkammer 1600 Mark
Geldstrafe.

peinlich-quälende Gefühl . In St . Moritz^dem
bekannten schweizerischen Kurort , lehnte, wie den Hamb.cyj j<iv oranfiTt mtrb eine Frau ©ebeinttnt 33. öUj
ruhe bie Aufforderung , sick an einet Veranstaltung für bas
Ätsche Role Kreuz mit einer Spende , zu de eiligen, mit
der Erklärung ab, sie werde „das peinlich-gualende Geachl
nicht los , daß durch eine solche Veranstaltung eme Takt¬
losigkeit begangen würde gegen unsere m St . ocoritzv ^
kindlichen Leinde ". — Wir werden das ziemlich yualende
Gefühl nicht los , ^daß Frau Geheimrat B . aus Karlsruhe

eine Gau . .̂ ^ che« Franzosen . Ein französischer
Flieger hat wieder einmal eine „Feld-Zeitung über den
deuticken Linien abgeworfen. Der Inhalt ist die--mal bedeurimen o Proben beweisen durften

bÄÄÄ lti .to . 1* - . 3 « 9h»
barlÄnd zwei Büchsen Hindenburg -Heringe angelommen
Infolgedessen Donnerstag vormittag grober Fischverkauf

N-udorf .' — Aus dem Anzeigentell : „Hung^
Inhaber der großherzogl. badischen Medaille Ä
und Wissenschaft, übernimmt noch einige Pnoatschzw

Ohne Kleiderkarten abzugeben: em großer iBoften.
abgenagler Hungertücher. Stmio ist bei beüe|
für Butter . Schuhcreme, Salatot , Seife . Scĥ i- ,
Wagenfchnliere. Als BrotauNtriL schmeat ®tia!oi,j
Gänsefett, gebacken und gebraten wie ff. TakelbnttI
Schmiermittel ist es oon Wagenschmiere nicht afj
scheiden.' _

Holst » und Rrieq » wvrtrcbaft.
Cbft . und tKeinitsevrrsorguug . über ietti. |^ I*.. Ultv tCfUj

fichtiqte Haltung in der Frage der Obst- und Gemüsever!
der Bevölkerung verlautbart das Kriegsernahrnngz^
die Festsetzung von Höchstpreisen allem in der Siegel
nutzt Die Ware ' sucht dann nur 10[che Orte auf, w
Der festgesetzte Preis unter Anrechnung der Produktiv,
und der Fracht dem Verkäufer den größten Gewinn
In den übrigen Orten verschwindei ste. seltene und
Waren fehlen dann dort oft gänzlich. Bei Beeren. Obst
müse sind zudem die Unterschiede der Sorten und C
sowie der Anbau - und Verbrauchsgebiete m ifiien
nisten und Bedürfnissen ungemein groß Dazu kommt,d,
eine Feststellung über die Ernteorte . Erntemengen >„
zeiten für Gemüse und Obst bisher me getro: n
und ebensowenig sind die Mengen und Richkunge,
brauchs statistisch festgestellt. Es fehlen also alle t,,
zu einer klaren Erfassung der in Betracht kommenden
und Verkehrsvorgänge . Um den DcitzNandenzi, hege
die Zahl der Käufer aus dem Markt belchranki rot
diesem Z - eck sollen die Gemüse und Obst verarbeit!
dusirien zu staatlich überwachten irmDikatartigen Ke
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Du men zu uaauiaj uua uuuutn
zusammengeschlossen werden . Dann erscheinen nicht
einzelnen Fabriken auf dem Markt , sondern die Geieieinzeinen eravrae » au , »>:»> ^
die auf Einhaltung angemenener Preise ubcrroadil
Ob es nötig sein werde , für Spätgemuse und Obsttm
preise oorzuichreiben , stehe noch dahin.

» Die PreiSregetuug für Tchuhwerk steht nch
Vorerst allerdings nur für fabrikmäßig hergestMz .
werk, während die außerordentlichen SchwNngtcitk«di
einheitlichen Regelung der Preisfrage für Nevaradg
Sohlen noch nickt überwunden werden konnten
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m.  Höchstpreis für Sauerkraut . Vom 1. Oktoberl!I

trägt der Höchfwreis für Sauerkaut m, sieieu Verck E, Der oe,
Absatz an den Verbraucher einschließlich handelsublW . -weite
Packung für das Pfund 16 Pfennig. Augenblicklich!« . 'L <
Pfund Sauerkraut 'm Kleinhandel 25 Pfennig . ^ dem

Oeffentlicher Wetterdienst. !F ^ ° i
Norauss ' ckitliche Witterung für Samstag , 16. Sch itärfArittfteHi

aÄ . W «. w »- — aM
geringe Regenschauer , kühl._ ^ daß d

c^üt bie  Schriftleitung und Anzeigen oerantwoM!ßMlsmocchitN,

CUavsd

\7oIk5biIdungsDcrein Badisnburg. )ZinpffCflCIlI
uon (Sentä ’tnbct , abenVö 8 ' /? ®Am Montag , den 18. September , abends 8 /z Uhr

findet in der Turnhalle  bei der Stadtschule em Vor¬
tragsabend statt . Der kaiserlich ottomanische Ingenieur
8allto Bey  de Semo hält einen Vortrag mit Licht¬
bildern  über : .

Berlin — Bagdad
Mesopotamien (Vergangenheit , Gegenwart , Zukunft).

Eintrittspreise:
1. nummerierter Platz im Vorverkauf bei K. Bungeroth 1 M.
2 nicht nummerierter Platz an der Kasse 50 Pfg.
Ein etwaiger Ueberschuß findet zur 'Kriegshilfe Verwendung.

Z » zahlreichem Besuch- ladet ein ^

Zwetschenankauf in Hachenburg
per Zentner 10 M.

Kaufe mehrere Waggons Zwetschen an . Bestellungen
werden am Sonntag , den 17. September , vormit¬
tags von 10 Uhr bis mittags 1 Uhr m der Gast
Wirtschaft und Metzgerei von Heinrich Groß  in
Hachenburg, Alter Markt , entgegen genommen , woselbst

- Äch -' n °ch"b7l° nnt ? d° b die Zwelsche» End . nächste-
Woche lose im Waggon verladen werden.

Meine Frau Martha Marquart geb. L!
Hachenburg , welche das Gerücht verbreitetJ
Ehe sei geschieden, diene zur Nachricht, datz0»
Urteil vom Kömgl . Oberlandesgericht in F-ach
am 7. Juli d. Js . mit ihrer Ehescheldungsk
fällig abgewiesen wurde , da ihre mir zur
Gründe als hinfällig und nicht zu einer Kl
scheidung berechtigt erachtet wurden.

Bad -Naffau , 14. Sept. 1916.
Friedrich Marq<
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Zur Versendung Ins Feld:
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostschachteln in allen Größen

Feldpostkarten
Kartenbriefe , Briefumschläge

Briefpapier mit Uraichlägen in (Happen
in verschiedensten Ausführungen

sind vorrätig in der

Georg Hermanns , Köln.

«elcvämkeile des„erzäbttr wtJi pfierwair
Hachenburg , Wllhelmttrane

Bringe hiermit mein

grohss baQcr in fllöbel
|Betten und vollständigen Ausrottungen----- Korbwaren -----
Kinder -, Spott*  und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Karl Baldus, Hachenburg.
Ohne Bezugsichein

und sehr preisivert empfehlen wir

reizende Vielst- und Buntfiic&ereien
(Dorgedruckte, halbfertige, fertige Sadien)

sowie .

Stidsereimaterial und -Stoffe (doiu Stück)
R«« Rex -Dorratskocher

und alle Größen Gläser.

Karbid

Taschenuhri
mit und ohne Leuchtbia

Begulateure

Küchen - und Weckerut
empfiehlt in grosser Auswa

Ernst Schulte , Uhrmac
Hachenburg.

Ankauf von altem Hold and Silki

fi.ZDdtmsier,Kadienburg.
hebertran-Emuliion

Eisen -Tinhtnr
zu haben bei

Karl Da-bach, Drogerie, Hachenburg.

fein und mittelgrob
in Kleinen und groben mengen

Karbidlampen
in reicher Answahl.

6 . v . Saint George
Hachenbnrg.

Empfehle

Weiss-,Rot-,Siäwciie
Kognak

Zitronen-,Himbeer-
unb Bier-Limonade.

Earl Henneq
Hachenburg.

Düngemittel
stets auf Lager.

Wegen unserer sämtlichen
sonstigen Artikel bitten wir
bei Bedarf um Anfrage.

Teiephonruf Nr. 8
Amt Attenkirchen tWesterwatd!

Bahnhof lugelbaeh(Kroppach).

Arbeit«

Arbeit
für lohnendes -
BeschäftiSuNS

Gultao&r
Faßfabrik,t
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